
ru r ft'* 5 ? [? 1‘ 0  vLi l e W e »c sindet in  Bremen  statt. wo ore
u,-,-, 'Jakte?  a Jfc$  *«i *-. «*  0  * «? “ M- rc  dieSiänr. Geueralversamm-tü&en Jie Soßrufinn« ömcft den Senat und ein
NftEltL M Diatc-fedcr. Auf der Generalversammlung hält Tr. R. A.
Zinr^Äsik/^ tz'^e. der ein« «u-sprqcke über ..Grundfragen der
f T  i?Jk  * wlgr. Zahlreiche Ausstellungen. Sührungen und Bestchtignu-
M> >',^,^"et! io werden ui der Knnstichan sBoeticherstratze, zu-neriteu Male die starken Be,iebun«assk deutlich gemacht, die Bremen als
Geburtostatte groner Berlage iNEohit. Snsel-Berlag. Bremer Prene,
mm modernen Berlagsweseu hat. Die Staatsbibliothek stellt wertvoll-
Drncke und Handschriften anS, darunter zn.in ersten Male die berühmte
Druck- und vandschrtftensannnlnng. Melchior Goldast von Haiminsfelde.
Äeitere bibliophile Schake iverden im Socke-Mnsenm. der KunsthaUe. derKunstaewerbesch ,1  le und der .«>„„»>*,>„ tBa.n»*..-n...,f,-> ...
und von den Wirern der Institnte dnrstNKM'M KMert werden Ten
Beschlust der <agi,ng machen eine Sabrt nach Worvsivede. wo eine Auö-
iteuulig ..Worvswede m Bimst und ä-iteratnr" vorbereitet ist, und ein«
Besichtigung des Llvoddaiiivters .Bremen" in Vremerkaven. Tie .Bre-
men wirs dann eine grbkere Amahl der Tagungsteilnehmer ans eine
Nmerikafahrt der BibltovI, ilen  mitnehmen, die als Han»t-
vunkt Newvork. Boston. Cambridge. Nkagaraiälle. Washington und Phila-
delphia berührt. I<. I..


